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Generalleutnant von Stein Kriegsminiſter
Vergebliche Angriffe der Engländer an der Gomme Hauptmann BVoelckes Heldentod Rumänien

vor dem Zuſammenbruch Lebhafte Kampftätigkeit an der Cerna
der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 29 Okt
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Nach ſtarkem Feuer zwiſchen Gueudecourt und Les

beeufs ſich entwickelnde Angriffe der Engländer
wurden größtenteils durch unſere Artilleriewirkung
riedergehalten Wo ſie zur Durchführung kamen wurden
ſie verluſtreich abgewieſen Dabei ſind zwei Panzer
Kraftwagen durch Volltreffer zerſtört worden

Später drangen öſtlich von Lesboeufs zwei feindliche
Kompagnien in unſeren vorderſten Graben ein doch
vird noch gekämpft

Heeresgrupde Kronprinz
Artilleriekampf erreichte auf dem Oſtufer

der Magz zeitweiſe beträchtliche Stärke

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Faſt die ganze Stochod Linie hielten die Ruſſen unter

lebhaftem Feuer das weſtlich von Luck größte Heftigkeit
ennahm Ein aus dem Waldgebiet öſtlich von Szelwow
erfolgender ruſſiſcher Angriff brach in unſerem Sperr
fener zuſammen

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl
An der Oſtfront in Siebenbürgen nichts Neues
Südlich des Tömöfer Paſſes iſt im Angriff Azuga er

reicht trotz zähen feindlichen Widerſtandes ſind in Rich
tung auf Campolung und auch weiter weſtlich Fortſchritte
gemacht worden

Balkan Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
Die Lage hat ſich nicht geändert

Mazedoniſche Front
Säbözſtlich von Kenali und im Cerna Bogen ſind

feindliche Angriffe blutig geſcheitert

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

slleger Huuptmann Boelcke abgeſtürzt

T Berlin 30 Oktober Haupt
mann Boelcke iſt im Laufe eines Luft
kampfes am 28 Oktober mit einem anderen
Flugzeng zuſammengeſtoßen und bei
der darauf erfolgten Landung hinter
unſerer Linie tödlich verunglückt Am
N Oktober hatte er ſein 40 Flugzeug ab

en
Zum Tode des Fliegerhauptmanns Bvelcke ſchreibt

der Berliner Lokalanzeiger Unſere großen Flieger
mögen fallen aber jeder von ihnen hinterläßt in
hunderten von jugendlichen Kömpfern das ſehnliche Ver
langen ihnen gleich zu werden zum Heile des Vater

Die engliſche Verluſte
London 29 Oktober Die Verluſtliſten vom 25 26

erd 27 Oktober enthalten die Namen von 87 Offizieren
gefallen und 2840 Mann von 112 Offizieren 30 ge

i und 2570 Mann und von 108 Offizieren 35 ge
len und 2420 Mann

Die engliſche Wehrpflicht
T Amſterdam 29 Oktober Aus London wird

demeldet Jn Beantwortung einer Anfrage des Abge
ne Morrell teilte Forſter in Unterhauſe mit daß

3 ännet don 21 d rdre erdalten hätten
am 1 Nodember zum Militärdienft anzumelden

Ein engliſches Ausfuhrverbot
T Auſterdam R Okwber Das Reuterſche

Bureau meſdet amtlich aus London daß bis auf weiteres
die Ausfuhr von Flachs Leinengarn Leinen
urd Manufakiurwaren friſchen Früchten
eaßer Bangunen und Wachs verbaten iß

W T Großes Hauptquartier 29 Oktober
Seine Majeſtät der Kaiſer hat den Kriegsminiſter Generalleutnant
Wild von Hohenborn mit der Führung eines Armeekorps im Weſten
beauftragt und den Führer des 14 Reſervekorps Generalleutnant

Amktlich

von Stein zum Königlich preußiſchen Kriegs und
Staatsminiſter ernannt Dieſe Veränderung iſt durch die
Notwendigkeit veranlaßt daß der über die militäriſchen Maßnahmen
im Heimatgebiet entſcheidende Miniſter über die im zunehmenden Am

Arbeitermindeſtlöhne in England
T Amſterdam 29 Oktober Nach Berichten

aus London hat Runciman einer Abordnung eines
ſchottiſchen Arbeiterkongreſſes mitgeteilt daß die Re

Arbeiter in Erwägung gezogen habe

Der gmntliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 29 Okteber Amtlich wird ver
lautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresfront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Karl
Weſtlich von Orſova nahmen wir in überraſchen

dem Angriff die den Ort beherrſchenden Höhen Südlich

des Vöröſtoronyer Roten Turm Paſſes nördlich von
Campolung und ſüdlich von Predeal gewannen
die öſterreichiſch ungariſchen und deutſchen Streitkräfte
unter erbitterten Kämpfen Gelände

An der ſiebenbürgiſchen Oſtfront nichts von Belang
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Weſtlich von Luck und am Stochod heftiges feindliches

Artilleriefener Ein bei Szelwow verſuchter Jnfanterie
angriff der Ruſſen wurde im Keime vereitelt

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
An der küſtenländiſchen Front nimmt das feindliche

Artillerie und Minenwerferfener an Kraft und Umfang
zu Oeſtlich von Görz und im Karſt fühlte feindliche
Jnfanterie gegen unſere Stellungen vor

Jn Tirol hat das italieniſche Feuer abgeflant

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn Albanien unverändert

Der Stellvertreter des Cheſs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Ruſſiſche Kriegstaktik
T Rotterdam 29 Oltober Der N R Cſchreibt Aus einer Predigt des anglikaniſchen Biſchofs

von London die in der Times veröffentlicht wird geht
hervor daß der engliſche Kriegskorreſpondent Waſhburn
die ruſſiſche Armee bei ihrem Eintritt in Polen als
den Typus eines chriſtlichen Volkes im
Kriege beſchrieben hat Ob die ruſſiſche Armee bei
ihrem Auszuge aus Polen als ſie alles verwüſtet und
verbrannt hat auch den Typus der chriſtlichen Armee
im Kriege repräſentiert hat wird nicht gemeldet
Es war vielleicht gute Kriegstaktik aber nicht chriſtlich
wenigſtens im gangbaren Sinne was man unter chriſt
lich verſteht

Jnternierung des Lemberger Erz
biſchofs in einem ruſſiſchen Kloſter

T Lemberg 29 Oktober Der Dile meldet
2 t von den Ruſſen aus Lemberg verſchleppten
rzbiſcho

ien derſchleppt wurde daß der Archimandrit dera ladimir in deſſen Dibzeſe Suzdal le
an den ligen Synod einen Bericht tatteta in
welchem er mitteilt daß Erzbiſchof e i in ſeiner

el angekommen ſei und daß er gemäß der Weiſung
des Heiligen Synod im Kloſter Spaſo Efi
cwowskijinternierz worden ſei wo er unter

gierung die Feſtlegung eines Mindeſtlohnes für alle

fange maßgebenden Bedürfniſſe des Feldheeres durch umfaſſende
Erfahrungen als Truppenführer unterrichtet ſein muß

die Aufſicht des Kloſterpriors Paul geſtellt worden ſei
Erzbiſchof Szepzyckt darf ohne Erlaubnis des Priors
das Kloſter nicht verlaſſen Rußkoje Slowo fügt
dieſer Meldung hinzu daß dieſe Jnternierung um ſo
auffälliger ſei als in dieſem Kloſter nur ruſſiſche Geiſt
iche ſtrafweiſe interniert werden

Der amtliche bulgariſche Bericht
W T Sofia 29 Oktober Amtlicher Bericht

Zwiſchen Presba See und Cerna lebhafte Tätig
keit der Artillerie Wir ſchlugen durch Gegenangriff
einen feindlichen Angriff zwiſchen der Eiſenbahn Bitolia
Lerin und der Cerna ab Mehrere Angriffe des
Gegners beim Cernabogen auf die Linie der deut
ſchen Truppen ſcheiterte n Jm Moglenicatale und
weſtlich des Wardar ſchweres Artilleriefener Am Fuße
der Belaſica Planina ſchwaches Artilleriefeuer
An der Strumafront große Tätigkeit der Auf
klärungsabteilungen und ſchwaches Artilleriefeuer An
der Küſte des Aegäiſchen Meeres Ruhe

Rumäniſche Front
Jn der Dobrudſcha dauert die Verfolgung des Feindes

fort 500 neue Gefangene wurden einge
bracht und ebenſo eine Gruppe Telephoniſten des
vierten ſibiriſchen Korps

Die Bedeutung des Dobrudſcha
Feldzuges

W T Bern 29 Oktober Stegemannſchreibt im Bund u Wer den Blick für die großen Zu
ſammenhange klar hält und den grundlegenden Satz daß
ſämtliche Kämpfe eine ſtrategiſche Einheit bilden nicht
aus dem Auge verliert muß den rumäniſchen Feld
zug als das beſtimmende Element ter europäi
ſchen Kriegshandlung betrachten Daran ändert auch der
ſtarke Teilerfolg nichts den die Franzoſen in ihrem
glücklichen überraſchenden Ausfall aus der Defenſiv
ſtellung von Verdun davongetragen haben Als ſie am
24 Oktober aus der Linie Fleury Souville vorbrachen
e ſie über ein vollkommen verwüſtetes Trümmer
feld und bemächtigten ſich einer Reihe von Stellungen
die früher einmal großen ſtrategiſchen Wert für ſie
beſaßen Sie haben die auf dem rechten Maasnfer ſeit
dem 25 Februar verlorenen Stellungen zum Teil wieder
erſtritten den ſtrategiſchen Wert vermögen ſie ihnen in
des nicht wiederzugeben An eine Durchbrechung der
deutſchen Linie werden ſie hier nicht denken können nach
dem der überraſchende Ausfall infolge unzureichender
infanteriſtiſcher Ausſtattung nicht über die deutſchen
Linien hinausgeführt hat Dieſer Vorſtoß hat zunächſt
keine weitreichende ſtrategiſche Auswirkung gefunden er

den Zuſammenhalt der deutſchen Linien nicht zer
reißen

Die kopfloſe Flucht des geſchlagenen
Feindes in der Dobrud cha

T Budapeſt 30 Oktober Dem Matin
wird aus Sofia gemeldet Die Flucht des geſchlagenen

indes in der Dobrudſcha erfolgt ſo ſchnell daß die
Linie nicht iſt wo der Feind jetzt ſteht Bis
jetzt ſteht ſo viel ſicher daß die Rumänen auf ihrer Flucht

die Linie Oſtrowo Tſcherska Babadag be
rafen Szepzycki der von den Ruſſen reits überſchritten Der in zwei getrennten Teilen

zuerſt nach Kursk und dann nach Suzdal in Zentral flüchtende Feind ſu jetzt ſeine Zuflucht in Braili und
in den öſtlich von Jſacega liegenden Ortſchaften Wäh
rend die Rumänen ſich gegen die Donau hin zurückziehen
weichen die Ruſſen in der Richtung nach dem Meere Die
verbündeten Truppen haben den waſſerarmen Teil der
Dobrudſcha überſchritten und gelangten in die waldreiche
Norddobrudſcha wo zahlreiche Bäche in die Donan und
in das Schwarze Meer fliehen

Rumänien am Abgrund
Stockholm 30 Oktober Aus Bukareſt wird ge

meldet Jn Rumänien zweifelt heute kein politiſch Den
kender daran daß das Land dem Abgrund ent
gegenſtenert Die allgemeine Auffaſſung iſt daß es
beſſer ſei in die Hände der Deutſchen m fallen als den
Ruſſen auf Gnade und Ungnade ausgeliefert zu ſein

Entente Hilfe für die griechiſchen
Revolutionäre

W T London 29 Oktober Reuter Ob
ſerver berichtet aus Athen daß die Alliierten beſchloſſen
haben der nationalen Regierung in Salo
niki eine Anleihe von 400 000 Pfund zu gewähren
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Der amtliche türkiſche Bericht
W T Konſtantinopel 29 Oktober Amt

licher Bexicht An der Kaukaſusfront unternahm der
Feind auf dem rechten Flügel einen Angriff mit Hand
granaten der unter blutigen Verluſten für
ihn abgeſchlagen wurde Auf dem linken Flügel
Feuergefechte Keine wichtigen Ereigniſſe auf den anderen
Fronten

Die Abreiſe des deutſchen Geſandten
im Haag nach Konſtantinopel
T Amſterdam 29 Oktober Das holländiſ

Korreſpondenzbureau meldet Geſtern mittag um 2,49 U
iſt der frühere deutſche Geſandte im Haag Herr von
Kühlmann mit der Staatsbahn nach Konſtantinopel
abgereiſt Auf dem Bahnhof waren anweſend der Mini
ſter des Auswärtigen der Chef des Auswärtigen Ka
binetts die Mitglieder der deutſchen und öſterreichiſch
ungariſchen Geſandtſchaft ferner die diplomatiſchen Ver
treier und Mitglieder der Geſandtſchaften die an dem
Feſtmahle welches der türkiſche Geſandte im Haag zu
Ehren Herrn v Kühlmanns im Hotel des Jnder gegeben
hatte teilgenommen hatten Unter den vielen Anweſen
den welche dem Geſandten des Geleit gaben bemerkte
man auch Dr Predius Dr Hofſtata de Groot
den früheren Präſidenten der zweiten Kammer den
Grafen Bylandt den Direktor des Kgl Kabinetts
ſowie viele Mitglieder der deutſchen Kolonie und des
deutſchen Flottenvereins Als ſich der Zug in Bewegung
ſetzte wurde dem Geſandten von der Menge auf dem
Bahnſteig zugejauchzt

Die Neutralen
Norwegiſche Erkenntnis

Chriſtiania 29 Oktober Unter der Ueberſchrift
Schiffsverſenkung und britiſche Herrſchaft auf dem

Meere ſchreibt Verdensgang Es wird immer klarer
daß Norwegen ſich nicht in die andauernden Maſſen
verſenkungen finden kann Die wachſende Er
bitterung daß Norwegen das am meiſten vom
Tauchboot Krieg heimgeſuchte Land ſei dränge ſich vor
Man könne jedoch nicht unterlaſſen den ſtarken Vor
wurf gegen die andere Mächtegruppe zu erheben daß
die unbehinderte Operationsfreiheit der deutſchen
Tauchboote ſowohl in der Nordſee wie im nördlichen
Eismeer und im Atlantiſchen Ozean ſchlecht mit
dem Dogma von der britiſchen Herrſchaft
auf den Meeren harmoniere Jn Betracht
der großen Jntereſſen die ſich mehr denn je an die nor
wegiſche Schiffahrt knüpften müſſe man berechtigt ſein
zu verlangen daß die Engländer und deren Alliierte
ſtärker die Schiffe beſchützen die nach und von ihren
Ländern Waren bringen Es müßte ein hinreichender
Wachtdienſt in den am meiſten von den Handelsſchiffen
benutzten Gwäſſern eingerichtet werden Frkf Ztg

Deutſchland
Der Reichskanzler gegen den Grafen

Reventloww
Berlin 30 Oktober Wie die Morgenpoſt er

hat Reichskanzler von Bethmann Holweg
i der zuſtändigen Staatsanwal ſchaft Strafantrag

gegen den Schriftſteller Graf Reventlow Deutſche
Tageszeitung geſtellt wegen Beleidigung Die

ſoll in der letzten Verſammlung des mab
hängigen Ausſchuſſes für einen deutſchen Frieden ge
fallen ſein Graf Reventlow hat in dieſer Verſammlung
die denkbar ſchwerſten politiſchen und perſönlichen An
griffe gegen den Kanzler gerichtet und von ihm u a be
hauptet daß er bei der Durchführung ſeiner Kriegsvpolitik

auch vor der Verwendung bewußt falſcher
Mittel nichtzurückſchrecke
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Kunſtkonzentrationslager
Ein Vorſchlag

Von Privatdogzent Dr Albrecht Wirth München
Von ſeinen italieniſchen Feldzügen und ſo manderen Kriege hat Napoleon eine on enge de ar

werken fortgeſchleift und na
das auch nicht einmal ein Beut der ſo nebenbei
vor ſich ging ſondern er wurde als eine Hauptſache
detrieben als Generalkonſul und Kaiſer legte Napo
leon Wert darauf ſeinen allgemeinen Ruhm dadurch
zu erhöhen da er Paris zum Mittelpunkt der Kunſt
welt machte Die Schägtze die er allein von 1796 1800
den Jtalienern raubte wurden damals auf 60 Millio
nen Franken geſchätzt deren Geldwert natürlich heute
ein vielfaches betrüge Als jetzt in den Anfängen des
großen Krieges die Ruſſen nach Oſtpreußen und be
onders nach Galizien und ſeinen Schlöſſern und

Muſeen gelangten da war es ihnen angelegentlichſt
darum zu tun möglichſt viele Kunſtſachen in den be
ſetzten Gebieten wegzunehmen und nach Petersburg zu
ſchaffen Dabei wurde nicht die geringſte beſchönigende
eder verhüllende Redensart gebraucht mit e
Hohne wurde erklärt daß man gar nicht daran denke
mit dem geraubten Sachen jemals wieder heraus
zurücken
Die deutſchen Behörden ſind ſich ſeit Anfang darüber

einig daß ſie eine derartige Handlungsweiſe für ſehr
tadelnswert halten und daß ſie keineswegs geſonnen
ſind dem böſen Beiſpiol irgendwie nachzuahmen Man
iſt ſogar noch einen Schritt weiter gegangen und hat
nicht einmal Kunſigegenſtände an der Front die einem
ſicheren Untergang geweiht waren entfernen laſſen
Jch will hier nur zwei Fälle c Der eine hat
ſich in einem Orte des Elfaß abgeſpielt Dort befand
ſich die Sammlung eines franzöſiſchen Kenners die auf
ungefähr anderthalb Millionen bewertet wurde Die
Hauptſtücke waren Cewälde aus der letzten oder richti
ger da ſe aus der Zeit vor den Futuriſten und Ku
biſten ſtammen vorletzten Richtu franzöſiſcher
Meiſter Bilder von Manet Monet Piſſarro Cezanne
Mit großer Sicherheit wurde prophezeit daß kein ein
ziges dieſer Werke dem Bombardement das mit großer
Kraft Tag für Tag einſetzte unverſehrt entrinnen
würde Man wagte jedoch nicht die Samml oder
wenigſtens die koſtbarſten Gegenſtände von ihr dem
Feuertode zu entreißen um ſich keinem unangenehmen
Verdachte auszuſetzen um nicht die bekannten Verleum
dungen die immer wieder in den feindlichen Zeitungen
auftauchen aufs neue zu erwecken Ein zweiter Fall
iſt Peronne Was dort untergegangen iſt das iſt noch
weit ſchwerer zu erſetzen als die Sammlung an der
elſfäſſer Front So ziemlich das ganze Muſeum von
Péronne iſt zerſtört in dieſem Muſeum aber befanden
ſich Tenkmäler die man überhaupt ſonſt nirgends
wiederfindet aus frühgermaniſcher Zeit befanden ſich
ſehr zahlreiche keltiſche Münzen und eine ſtattliche
Reihe anderer Koſtbarkeiten Man hat auch hier keinen
Verſuch gemacht als die Offenſive der Franzoſen und
Engländer im Hochſommer herannahte das Muſeum
zu leeren bevor es von feindlichen Granaten erreicht
wurde Der Grund war offenbar derſelbe ein ſtreng
moraliſcher

Jch möchte jedoch die Beweggründe die hier in Be
tracht kommen überhaupt nicht erörtern ſondern möchte
einen Vorſchlag machen wie man in Zukunft unter
Wahrung der ſtrengſten Sittlichkeit zugleich der
Kunſt einen Dienſt erweiſen könnte Das eine iſt ja
kaum zu leugnen daß das brutale Verfahren Napo
leons und der Ruſſen zum mindeſten das eine Ergeb
nis gehabt hat daß die betreffenden Kunſtſchätze zwar
an einen eren Platz überführt aber doch unverſehrt
der Menſchheit erhalten worden ſind Unſer Beſtreben
mu ebenfalls derartige Werke por der Zerſtörung
u ſichern Jch meine nun am geeignetſten könnte man

en Zweck erreichen wenn man ein Konzentrations
lager für ſolche feindlichen Schätze errichtete irgendwo
weit hinter den Fronten ſodaß ſie auch durch Flieger
nicht ereickbar wären Ueber das Eigentumsrecht an
dieſen Schätzen und über ihr t Sie ſollwie der Juriſt ſagen würde das Meritoriſche des
Falles nicht berührt ſoll ſeiner endgültigen Erledigung
in keiner Weiſe präjudiziert werden Hier zu ent
ſcheiden das wird Sache der maßgebenden Faktoren
beim Friedensſchluſſe ſein wohl aber könnte und ſollte
das Eine erzielt werden daß durch die Errichtung
eines derartigen Konzentrationslagers unerſetzliche
Kunſtgegenſtönde vor ihrer Vernichtung beſchützt daß
die Geſamtkultur vor einem Verluſte den ſie nie wie
der einholen kann bewahrt würde Die Ausdehnung
des Kriegsſchauplatzes iſt gegenwärtig ſo groß und die
Möglichkeit das vorgeſchlagene Verfahren anzuwenden
kann ſo häufig auftauchen daß es ſich wohl empfehlen
möchte der wichtigen Frage mit tunlichſter Beſchleu
nigung näher zu treten

Japans Aufftieg im Weltkriege
Die Vorteile die der Weltkrieg oder genauer geſagtdie Einſchränkung der engliſchen Ausfuhr dem japani

v Wirtſchaftsleben gebracht hat treten von Woche zu
oche deutlicher in Erſcheinung beſonders großen Vor

teil zieht die japaniſche Schiffahrt aus dem Kriege
Das wurde dadurch ermöglicht daß Japan ſeit dem
Ausbruch des Krieges planmäßig daran gearbeitet hat
ſeinen Beſtand an Schiffen auf allen Werften ſtetig zu
vergrößern und ſeiner Flagge in den Gewäſſern des
Stillen und Jndiſchen Ozeans eine bis dahin unbe
kannte Bedeutung zu verſchaffen Die Durchführung
dieſes weitſichtigen Planes wurde dem Japaner dadurch außerordentlich erleichtert daß ſeine Verbündeten

in erſter Linie England dann aber auch Frankreich und
Rußland durch den Gang der Ereigniſſe in Europa

ezwungen wurden allen nur irgendwie verfügbaren
Schiffsraum aus dem überſeeiſchen Verkehr zurückzu

Paris gebracht Es war e

h

e e

eyen Dre Swrge vavon wer erne rayrwee Frachtraten die denjenigen Reedereien

winne in den Schoß warfen die all Lagewaren die zum großen Teil getwetrn Z 38

erften Sren efinden ſich im Bau und ſind bis Ende ds Js

r 32 ſo daßan einenſeiner Flotte von 73 modernen ffen a
Tonnen zu verzeichnen haben wird Nach der A
von Aſano des Direktors der Tovo Kiſen Kaiſha
dürfte die Hochkonjunktur im Fräachtengeſchäft höchſtens
noch zwei Jahre nach dem Friedensſchluß währen bis
alle deutſchen Schiffe und die Dampfer der alliierten
Staaten die heute zu einem ßen Teil für Kriegs
zwecke requiriert worden ſind ihren regelmäßigen Dienſt
wie f r wieder aufgenommen haben werden Bis
Ah a Je Japan gelungen ſein ſeine Flotte weiter

n

ie gländer verfolgen die Fortſchritte der japani
ſchen Schiffahrt mit Neid und Furcht Die Londoner

chiffahrtszeitung Fairplay gab jüngſt der Be
rchtung Ausdruck daß die Japaner infolge des

eges Märkte im Welthandel gewinnen zu denen ſie
ohne den Krieg wohl niemals einen Weg gefunden
hätten Das engliſche Blatt ſchrieb Während früher
der japaniſche Schiffsbau ganz unbedeutend war hat
er jetzt wo die britiſchen Werften nicht einmal alle briti
ſchen Privataufträge und noch viel weniger fremde auszuführen vermögen einen ſolchen unſer angenom
men daß die japaniſchen Werften zahlreiche Schiffe
jeder Art und Größe herſtellen Der japaniſche Wett
bewerb macht ſich für England ſehr ſtark bemerkbar
denn es werden gewaltige Mengen von Waren von
den Japanern auf Märkte gebracht auf denen früher
England herrſchte

ber nicht nur die japaniſche Schiffahrt ſondern
auch die wichtigſten Jnduſtrien des Landes ſind imAufſtieg Nach einem amtlichen Bericht wertete die
örderung des letzten Jahres im Bergbau
etriebe 175 950 000 Yen und wies damit gegen das

voraufgegangene Jahr eine Steigerung um 135 auf
Namentlich der Bergbau auf Metalle erfuhr nicht nur
nach der Menge der geförderten Erze ſondern auch durch
die infolge des Krieges eingetretene Preisſteigerung
eine weſentliche Stärkung der Wert erhöhte ſich gegen
das Vorjahr um 575

II

Unter allen Jnduſtriezweigen nimmt in Japan die
Baumwollſpinnrerei die erſte Stelle ein Um
die Mitte des laufenden Jahres beſtanden 36 Aktien
geſellſchaften mit einem eingezahlten Kapital von mehr
als 86 Millionen Yen die Zahl der Svpindeln betrug
2 763 000 Beſchäftigt wurden 23 590 männliche und
99 760 weibliche Arbeiter zuſammen 123 350 erzeugt
wurden monatlich 160 000 Ballen Baumwollgarn Ver
gleicht man dieſe Zahlen mit jenen des gleichen Zeit
raumes vor 10 Jahren ſo erkennt man daß ſich die
Zahl der Spindeln und der monatlichen Erzeugung
annähernd verdoppelt hat während gleichzeitig die
Zahl der Arbeiter nur um ein wenig mehr als dieHälfte erhöht wurde die Fabrikationsweiſe alſo weſent
lich rationeller geſtaltet worden iſt Zugleich ſind die
Spinner rüſtig am Werke ihre Abſatzgebiete zu ver
mehren und die alten Märkte unter kräftiger Aus
nutzung der für Japan günſtigen Kriegskonjunktur mit
größerem Nachdruck zu bearbeiten

Garn und Gewebe werden aus Japan in großen
Beträgen nach China Jndien und anderen oſftaſiati
ſ ben Landern ausgeführt Sehr bedeutende Aufrräge
auf Beumwollwaren liegen aus Bombay und Kal
futta vor Die japoniſchen rfariwe haben ſich in
Jndien und Oſtaſien gut eingefübrt aber die japani
ſchen Fabriken ſind in Rückſicht auf die knappen Vor
räte nicht in der Lage die Nachfrage zu befriedigen
infolgedeſſen ſteigen die Preiſe erbeblich Von der Jn
duſtrie ſind Maßnahmen getroffen um die Erzeugung

ſteigern die Ausfuhr während der zweiten Hälfte
ieſes Jahres wird daher vorausſichtlich einen Mehr

wert von 1005 über den Betrag der erſten Jahres
hälfte aufweiſen Die Ausfuhr während der erftenMonate des Jahres 1916 erfuhr bereits eine Zunahme
von 300 über den Wert eines Durchſchnittsjahres

Die Ausfuhr von japaniſchen Ton waren hat ſich

J

große Ge

ſeit Beginn des Krieges zum Erſätz für europäiſche

e e e2 A mee en e en 4
namen mich venrrewe gke vrrrachtnieDie Zunahme tritt beſonders S r
chei und roduktionsmitelpunkte des Landes

vo beſchäftigt Vor allem werden billi

au 5 Wer eallen Teilen der Welt Vor dem ne bezogen die
d

Decken Staaten die meiſten Lieferungen aus
Deutſchland jedoch wurden die Aufträge dem Verſiegen der deutſchen Zufuhr nach Japan Ferigeg

ilelgedeſſen iſt die fuhr von japaniſchen Töpfer
aren nach den Vereingten Staaten jetzt zehnmal

S als vor dem Kriege dabei iſt eine weitere
Die S erwarten

age für Portlandzement bleibt
nach wie vor ſehr günſtig die Ausfuhr die früher
durch die Knappheit an Schiffsraum beſchränkt war
erfolgt jetzt unter vorteilha n Bedingungen Manrchtet jedoch daß nach Friedensſchluß deutſche un

che Fabrikate Jndien China alien und die
übrigen biete der Südſee von neuem wieder ver

werden und daß dadurch der Zran i Zement
das Monopol beſitzt in ſeinem ſatz ernſt

lich bedrängt wird Aus dieſem Grunde zägeg man
in Japan mit dem weiteren Ausbau dieſer Jnduſtrie
zumal Japan ſelbſt erklärt dem fremden Wettbewerb
nicht die Spitze bieten zu können

Die Ausfuhr in japaniſchen Spielwaren b
e weiter raſch aufwärts beſonders ſtark iſt die Na

age nach Holzſpielwaren Die Ausfuhr aller Arten
betrug im Jabre 1913 25 Millionen Yen ſtieg aber im
Jahre 1915 auf 4,5 Millionen Yen und hat ſchon in den
erſten 5 Monaten des laufenden Jahres den Betrag
von 2,5 Millionen en erreicht ſodaß für 1916 ein
I mtwert von 7 Millionen Yen veranſchlagt werden

ann
Bemerkenswert iſt die Tatſache daß Japan

Waren auch während des Krieges zu kaufen ſucht e
das Departement für Landwirtſchaft und Handel in

apan mitteilt ſind vom Januar bis zum April ds Js
aren deutſchen Urſprugns im Werte von mehr denn

2 Millionen Yen aus Ching wo ſie ſich in den Händen
chineſiſcher Kaufleute befanden nach Japan eingeführt

Ob Oſt
Der Libauſchen Zeitung entnehmen wir die fol

genden intereſſanten und hocherfreulichen Mitteilungen
Das Verwaltungsgebiet Ob Oſt erſtreckt ſich von der

Rigaiſchen Bucht bis etwa zur Linie Warſchau
BreſtLitowsk ausſchließlich und reicht im Oſten bis
nahe an den eiſernen Wall unſerer Heere Mit ſeinen
112 000 Quadratkilometer Bodenfläche bedeckt es ein
Gebiet von der Größe Bayerns ſamt der Pfalz
Württembergg und Badens zuſammen Kurland
Litauen anſehnliche Teile von Weißrußland auch ein
zelne polniſche Gebiete fügen ſich in einen Rahmen den
erſt die Entwicklung der kriegeriſchen Ereigniſſe ſchuf
Unſere baltiſchen Stammesgenoſſen teilen ſich mit
Litauern Polen Letten Weißruſſen und Juden in den
Beſitz Das großruſſiſche Element dem für die künftige
Beſiedlung des Gebietes eine wichtige Rolle zugedacht
war iſt erfreulicherweiſe mit den Beſiegten nahezu
verſchwunden und mit ihm wird wohl auch ſeine der
Bevölkerung im amtlichen Verkehr aufgezwungene
Sprache wieder in Vergeſſenheit geraten Jn dieſem
von allen Behörden verlaſſenen Lande mit den Be
amten ſind auch die öffentlichen Einrichtungen ja ſelbſt
die Akten verſchwunden galt es von vorn anzufangen
auf neuer Grundlage die Verwaltung nach bewährten
Grundſätzen aufzubauen

Dem ſiegreichen Heere mußte die Verwaltung auf
dem Fuße folgen Soweit es durchführbar war lehnte
ſie ſich an die beſtehende Einteilung nach den Bezirken
der ruſſiſchen Gouvernements an Die beſonderen Ver
hältniſſe aber und die Nähe der Front führten zur
Schöpfung einer eigenartigen Verwaltung auf rein
militäriſcher Grundlage wogegen ſowohl im Gouverne
ment Warſchau wie in Belgien eine Zivilverwaltung
eingerichtet werden konnte Die Verwaltung in Ob Oſt
ründet ſich auf die militäriſche Einteilung des Landes
inter der Front in die Etappengebiete der Armeen

Weitaus die meiſten Beamtenſtellen liegen in der Hand
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Der General Shrapnell
Was ein Schrapnellgeſchoß iſt das weiß heute

leider jeder Da verlohnt es vielleicht der Mühe
des Erfinders der Kügelchen Granate zu gedenken
Heinrich Shrapnell nach dem dieſe Geſchoſſe den Namen
führen wurde am 3 Juni 1761 zu Midnay Manor
Houſe bei Bradford am Avon r als Sohn einer
kinderreichen Familie in der nicht allzu großzügig ge
lebt werden konnte Dank ſeiner hervorragenden Be
gabung vollendete der Knabe aber bald ſeine Schul
bildung und im Jahre 1779 finden wir ihn bereits
als Unterleutnant der Artillerie Seine eifrigen Studien
der Geſchoßkunde führten ihn alsbald zu einer Ver
beſſerung der Sprenggeſchoſſe Bis dahin wendete man
faſt ausſchließlich runde Geſchoſſe an in deren Hoblraum
der Sprengſtoff verborgen war Die Wirkung war nach
des jungen Artillerieoffiziers Meinung durchaus un
befriedigend Er verſprach ſich weit mehr wenn man
den Hohlraum mit kleinen Kugeln füllte dieſe zwiſchen
gemahlenen Schwefel ſteckte und dann nur noch den
Platz für die Sprengladung freiließ Die alsbald angeſtellten Proben ergaben in der Tat das gewünſchte
Ergebnis und wenn auch die Erfindung noch nicht voll
kommen war ſo beſchloſſen die Engländer doch ſie ſich
u nutze zu machen im ſpaniſchen und portugieſiſchen
Feldzug mußten die Franzoſen die Wirkung der neuen
Geſchoſſe am eigenen Leibe verſpüren Wellington der
dieſen Feldzug gegen Napoleon leitete gibt dies ineinem Briefe vom 13 Otkober 1808 an Sir John Sin
clair offen zu er ſpricht von ausgezeichneten Ergeb
niſſen und befürwortet eine ausgiebige Belohnung für
den Erfinder für die Geſchicklichkeit und Wiſſenſchaft
lichkeit mittels der er ſeine Erfindung vervollkommnet
Zur ſelben Zeit etwa bediente ſich Sir William Robedei Torres Vedras der Schrapnelle und etwas ſpäter
verſichert George Wood daß ewig und allein die
Schrapnelle ſeiner Brigade die Möglichkeit gewährt
hätten die Farm Haye bei Belle Alliance wieder zu Fürſorgezöglinge herausgeſtellt haben
exgabern

Inzwiſchen ſchritt Heinrich Shrapnell auf der militäriſchen Laufbahn weiter er diente auf Gibraltar den
Antillen und ſchließlich in Flandern bei der Belage
rung von Dünkirchen im Jahre 1793 wurde er ver
wundet 1813 wurde er zum Oberſten ernannt Seine
artilleriſtiſchen Studien hatte er natürlich nicht aufge

er erfand fortgeſetzt weitere Verbeſſerungen zu
eſchützen auch zu örſern Aber ſelbſtverſtändlich

koſteten ihm die anzuſtellenden Verſuche viel Geld und
da ſein Vermögen niemals groß war und auch ſein
Offiziersgehalt nicht gerade ſich zu Erübrigungen
eignete wandte er ſich mit der Bitte um geldliche Unter
ſtützung an das Kriegsminiſterium Aber da fand
er verſchloſſene Taſchen Der Miniſter erklärte bündig
dazu habe der Staat kein Geld Wenn er Erfindungen
machen wolle ſo ſtehe dem nichts entgegen aber
öffentliche Mittel zu Verſuchszwecken könnten nicht be
willigt werden Mit Mühe und Not erreichte er
ſchließlich mit Rückſicht auf ſeine unbeſtreitbaren Ver
dienſte ein Jahresgebalt von 1200 Pfund die ihm
wneigſtens die Fortſetzung ſeiner techniſchen Verſuche
ermöglichten Bald darauf wurde er auch General
zutnant Am 13 März 1842 ſtarb er in ſeinem

Peartree Houſe in Southampton
Die heutigen engliſchen Schrapnelle ſind natürlich

beſſer als die des Erfinders ſie enthalten wie die faſt
aller kriegführenden Mächte 300 antimongehärtete
Bleikugeln womit man einen Umkreis von 100 Meter

beſtreuen kann Dr A
Fürſorgezöglinge Zuchthauskandidaten

Jn kurzer Zeit hintereinander ſo reig Richard
Dietrich im demnächſt erſcheinenden erſten November
heft des Türmer Stuttgart ſind in Berlin zwei
Mordtaten verübt worden bei denen ſich als Täter

Es iſt begreif
lich daß man in dieſem Zuſammenhange überall in der

Preſſe nachdenklichen Betrachtungen begegnetdie allgemeine Steigerung der Straftaten et ndtwat

während dieſes Krieges durch die unerbittliche Statiſtik
leider feſtgeſtellt worden iſt Dieſe Steigerung gegenüber dem letzten Friedensjahre ſtellt ſich auf hom
Handert und muß auch kühlere Naturen mit einem ge
linden Entſetzen erfüllen Die ſchwerſten Uebeltäter
finden ſich unter den Achtzehnjährigen die wohl den
Mangel an väterlicher Erziehung ganz beſonders
entbehren Der jugendliche Mörder der armen Krieger
witwe in der Waſſertorſtraße war nun allerdings eben
ſo wie die beiden Brüder Klaus die neuerdings eine
alte Blumenarbeiterin in Neukölln um einen Barbetrag
von M 10 und um ein paar alte Muſikinftrumente
die einen Erlös von 2 Mark brachten ermordet haben
der väterlichen Erziehung längſt entrückt Frühzeitige
Neigung hatte ſchon vor geraumer Zeit ihre Ueber
führung in eine Fürſorgeanſtalt notwendig gemacht
Daß ſie die erſte Gelegenheit zu freier Betätigung ſofort
benutzten um ein ſchandhaftes Verbrechen zu begehen
rückt nun die Reſultate der Fürſorgeerziehung die ſie
einige Jahre genoſſen haben in ein recht verdächtiges
Licht Wer ſich viel mit der Kriminaliſtik der großen
Städte beſchäftigt hat wird freilich darüber nicht ſonder
lich überraſcht ſein Es iſt eine nicht wegzuleugnende
und durch Hunderte von Prozeſſen erwieſene Tatſache
daß die Kaſernierung jugendlicher Vagabunden männ
lichen und weiblichen Geſchlechtes eine wirkliche Beſſe
rung nur in den allerſeltenſten Fällen bewirkt Die
Scheinbeſſerung die den Statiſtiken der Päda
gogen zugrunde liegt erweiſt ſich faſt immer als heuchle
riſche Tünche die nur noch verderbtere Charaktere be
deckt Wer noch nicht ganz verdorben in eine Fürſorge
anſtalt kommt erhält mit einiger Sicherheit hier den
moraliſchen Reſt Die Mädchen die das ArbeitshausBarnim beziehen oder die Fürſorgeanſtalt in Groß
görſchen bilden in reiferen Jahren das Stammpublikum
unſerer Nachtkneipen und Animierlokale und reifen unter

anz eindeutiger Flagge Dort draußen in den Anſtalten haben ſie Verſtellung und alle die Schliche ge

von Milſtärverſonen ündJ Toch S
Oſt Das

militäriſchen Jnſta der
Aen ln nd BialyſtolWilna v ue i e Vngen zerfallen in Kreiſemann dieſe in Amtsbezirke ſA in g

r irke die Gütervorſteher als Vertrauensleute i e
verwaltet werden Viele von dieſen Ei ſind
von gewaltigem Umfang die F umeiſtweit über das in Deutſchland gewohnte ken

e S ſind die Regel und gering iſt die
tz t es in Ob Oſt vorwärts Ni

ſpricht deutlicher die Größe des Urzſ
Abzug der Ruſſen als die aß die beſtellte Ackerfläche in dieſem re bereits

größer als vor dem Kriege war Eine willige
aber wenig entſchlußfähige und zudem ſtark
Bevölkerung bat durch die Rührigkeit und tatkräfti
Unterſtützung der deutſchen Verwaltung raſch wieder
die Grundlagen einer auskömmlichen Beſchäftigung ge
funden Und der Himmel hat ihren Fleiß reich belohnt
Auch Ob Oſt erfreut ſich einer Ernte die Aus
hungerungspläne unſerer Feinde zunichte macht
Freilich verhehlt ſich die Verwaltung nicht daß in

dieſen Kriegszeiten erſt die Anſätze zu einer icheren
Zukunft des Landes geſchaffen werden konnten daß Oh

ſt noch Neuland im kühnſten Sinne des Wortes iſt
Hier heißt es in vielem von vorne anfangen und da

n

jun ür di n tDer Erfolg muß ihre Taten rechtfertigen
z
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Kriegsallerlei
Die vertrocknete Blume h einer Berliner Vplks

weiß eine Schülerin nicht zu ſagen was aus einer
lume wird die kein Waſſer bekommt

will es ihr an einem Beiſpiel erklären Nun ſage
mir mal was wird aus dir wenn du nichts zu eſſen
bekommſt Dann wart ick bis Mutta kommt
Aber wenn ſie nicht kommt Dann wart ick bis
ſechſe Ja aber wenn ſie auch um ſechs Uhr nicht
kommt Dann wart ick bis Vata kommt Aber
wenn er auch nicht kommt Dann wart ick bis zehne

Ja aber wenn er auch dann nicht kommt Fräu
lein dann wart ick bis zwölfe Ja aber wenn er
auch dann noch nicht gprück iſt Wütend ſchlägt das
Mädel auf den Tiſch Wat nich Js das ne verfluchte
Bummelei von Vatan Ulk

Was gehamſtert wird

Die heute erſchienenen Zeitbilder die illuſtrierte Beilage
der Voſſiſchen Zeitung bringt eine Reihe amüſanter
Hamſter Schüttelreime von denen wir die folgen
den wiedergeben

Zwar ungern nur die Butter miß ich
Doch ſag ich was wird Mutter biſſig
Vom Tiſch ſchon wieder Schollen winken
Die Kinder ſchrei n Wir wollen Schinken
Jm Schwarm taucht früh Frau Meier unter
Und trägt um zwölf zwei Eier munter
Seh ich daß jemand Zucker ſchluckt
Neid durch mich armen Schlucker zuckt

Hab heut mit beſtem Mehl gekocht
Weil ich nicht ſtets Krakehl cht
Verkaufen Sie mit Schaden li
Fragt mich ein Marmeladen Schieber

Times Anzeigen

Untauglicher Mann der aber geſund und
kräftig genug iſt um im einträglichen Geſchäft tätig zu
ſein ſucht eine Stellung in der er dem Vaterlande dienen
und zugleich für ſein eigenes Fortkommen Sorge tragen kann

Flugzeugerfinder ſucht weibliche Hilfskräfte im
Alter von 18 bis 35 Jahren Mut Ausdauer Hingebung
und Gewandheit werden einen großen patriotiſchen und finan
ziellen Erfolg garantieren Wer freiwillig ein Laza
rettbett ſtiftet wird außer in der ſeeliſchen Befriedigung
ſeinen Lohn darin finden daß das Bett offiziell jeden ge
wünſchten Namen führen wird

Ge

vrerin

Kriegshumor
Wahres Geſchichtchen Jch bat Karlen während ſeiner

Telephonwache nach der Diviſionszeit zu fragen Als ich
morgens erwachte war meine erſte Frage ſt zu
deine Uhr geſtellt Erſtaunt fragt er Uhr geſtellt
Nun Haſt du denn nicht die Diviſionszeit auf

genommen Natürlich, erwiderte er ſtrahlend De
habe ich ins Buch eingeſchrieben Und in der Tat
ſtand da Diviſionszeit 1 Uhr 37 Min

Der Champagner Kamerad

Was iſt die Unterſchied zwiſchen den Engländern
und Deutſchen Die Deutſchen verharren in ihrem
bombenſicheren Unterſtand die Engländer in ihrem
bombenſicheren Unverſtand

Der wahre Grund Hör n Sie mal Jhr beliebtegroßartiger Kunſtſchütze hieß doch früher John Smith
und jetzt heißt er Johann Schmidt Ja mein
Guteſter der engliſche Name war doch nur weil wir den
Engländern nicht zeigen wollten wie gut die Deutſchen
ſchießen können

lernt die ſie nach kaum eing ner Großjährigkeitvor den Fallſtricken der heiligen Feimandad ewahren

Und die jungen Burſchen die ins bürgerliche Leben
urückkehren ſind nur allzuhald unter den Stammgäſtenber Großſtadtkaſchemmen wiederzufinden und gehen

auch ihrerſeits einem Handwerke nach das dem der
weiblichen Fürſorgejugend in jeder Beziehung ver
wandt iſt Das ſind Tatſachen über die man nicht hin
wegkommen kann Bei aller ochachtung vor derTüchtigkeit unſerer modernen dagogen muß das
flipp und klar ausgeſprochen werden Das Fürſorgeweſen wie es heute iſt iſt zum Augiasſtall geworden
und es gehören ſchon die Kräfte eines Herkules e
um ihn zu reinigen Es nützt nichts wenn die Preſſe
mit einer etwas linkiſchen Verbeugung feſtſtellt daß
der Leiter der Berliner Anſtalten ein ausgezeichneter
warmherziger Pädagoge eine wahre Peſtalozzinatur
ſei und wenn ſie die Schuld an den herrſchenden Zu
ſtänden auf die Schultern anderer Leute wälzt dieweiter ab vom Schuß eine gleichgeartete Tätigkeit aus
üben Zum mindeſten iſt das Syſtem dieſer Für
forgeerziehung von Grund aus fa Ein Haupt
fehler legt darin daß man wahllos Krethi und Pletbi
zuſammenſperrt daß man alſo einen Seuchenherd ſchafft
der eine epidemiſche dert all dieſes aufgehäuften
moraliſchen Unrates geradezu fördert Was ſoll man
dazu ſagen wenn der eine der jugendlichen Mörder vor
dem Richter zyniſch bekennt daß er mit der Stütze
ſeiner Anſtalt ein Techtelmechtel unterhalten habe
Ganz deutlich hat der Burſche geſagt daß er und viele
andere erſt in der Anſtalt ſo recht verdorben
worden wären Was früher nur Kenner der Verhältniſſe mit der nötigen Klarheit erfaßt haben das
liegt heute für alle Welt offen zutage an wird nun
auch endlich eggifer lernen daß mit dem ewigenMundſpitzen nichts getan iſt daß vielmehr einmal
kräftig gepfiffen werden muß
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